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Aspekte
ordentlicher
Besteuerung
ausländischer
Personen-
gesellschaften
in der Schweiz

1 Einleitung

Mit dem Inkrafttreten des DBG am 1.1.1995 wur-
de eine Bestimmung eingeführt, wonach  aus-
ländische Personengesellschaften, die aufgrund
wirtschaftlicher Zugehörigkeit in der Schweiz
steuerpflichtig sind, den inländischen juristi-
schen Person, denen sie rechtlich oder tatsäch-
lich am ähnlichsten sind, gleichgestellt sind1.
Diese Gleichstellung von ausländischen Perso-
nengesellschaften mit inländischen juristischen
Personen wirft zahlreiche, in der schweize-

rischen Rechtspraxis und im Schriftum noch
ungenügend diskutierte Fragen auf.
Der Verfasser bespricht die Aspekte der Steuer-
pflicht von ausländischen Personengesell-
schaften mit Schweizer Betriebsstätte und die
Anwendbarkeit der Bestimmungen über die Be-
teiligungsermässigung auf diese Gesellschafts-
form. Zunächst werden die Grundlagen darge-
legt.

2 Grundlagen
Zu den Grundlagen für die Besprechung der
nachfolgenden Aspekte gehört einerseits die
Qualifikation als ausländische Personengesell-
schaft und andererseits die Zuordnung der er-
wähnten Gesellschaft.
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